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ebenfo foil für bte Vefc|affung beS Rohmaterials, ber
gialbfabrifate ufw. oor allem ber fchroetzerifche SRarft
berödtfid^tigt roerbett.

@»6ei|erne «tl fdnidetfaie SeitmtMnlre.
(ftorcefponbenz.) @ortfe£utig.)

16. Vobenbewegung.
Kommt bei 3|nen Bergbau ober ftarf beweglicher

Voben ($afenftübte) itt grage
SBenn ja, oerwenben fie itt foldjen ©ebieten grunb»

fä^lich Schmiebe» ober Stahlrohre ober auch ©ufrohr?
90ßa§ für Sichtungen nehmen Sie im beroegten Voben
2Bte fiebern Sie bie Krümmer?
SSBaS für ©rfa|rungen liegen nor über öaS Sicht=

halten ber SRuffen »on Schmiebe» ober Stahlrohren,
wenn infolge Bergbau bei ajialer ißreffung baS glatte
Rohrenbe in baS SRuffenenbe bineingefeboben mirb?

$n ©ebieten mit Bergbau ober fonft ftarf beweg»

ttcbem Voben ifi man faft burdjjmeg grunbfähltch zu
Schmiebe» unb Stahlrohren übergegangen ; wenige haben

©ufjrobre beibehalten, einige nur für Heinere Surch»
meffer ober auch, wenn eS möglich war, bie ©ufjro|re
auf Pfühle, SRauerpfeiter ober bergt, aufzulegen, wenn
bie Strecfen nur fürs frrtb. HUS Rohroerbtnbung ift
in fehr nieten gälten bie normale SDluffenoerblnbung
beibehalten; in ftarf beweglichem 93ob en fommen oer»

längerte SORuffen, aufgerauchte SRuffen, Schalter» unb
Recflinghaufenermuffen, RtUenmuffen, lange lieberfdjieber,
Sicherungsringe oor ben SERuffen, auch bewegliche SERuffen»

oerbinbungen mit ©ummibiehtung ober Kugelgelenfen unb
bergt, oor, unb als SidjtungSmaterial wirb neben bem
üblichen Stet» unb Sichtftricf auch ©ummi, Seerftridf mit
gilZÜtt unb Vletwoüe oerwenbet. Serartige befonbere
Rohroerbtnbungen hoben in einigen gälten ausgereicht,
um auch foi ©ufjro|r bie nötige Rachgiebigîeit su er»

jielen. $m beweglichen ©oben fommen aufjerbem auto»

gen aneinanbergefdjweijjte Stahlrohre unb auf S3titcfen

gtanfcfjenrohre aus Stahl oor.
Rohrfrümmer größerer Surchmeffer werben burch

fplntermauerung ober ©etonwiberlager, folche fleinerer
Hlbmeffungen burch §lnterpacfen mit Steinen, fparthols
feite, Hlbbolzen gegen bie ©rabenwänbe, ^oljbohlen, am
häuftgften aber burch Rohrweiten mit guganfer gefiebert
inch ©elenffrümmer unb bewegliche SRuffenoerbtnbungen
finb angewenbet.

Sie ajiale ^ßreffung fann bei ©ufjröhren eine 3er»
ftüdfelung ber SRuffen unb S^wansenben jur golge
haben, währenb bei Schriebe» unb Stahlröhren nur in
feltenen gälten ein 3erreifjen ber SRuffe eintritt; meifi
ftnb bei letzteren nur RohrauSbiegungen unb SRuffenun»
bichtigfeiten beobachtet worben. Übrigens hot ftdj ein

llnbichtwerben ber SRuffen feltener bei ajialer Vreffung
unb häufiger bei ajialer HtuSeinanberziehung gezeigt..

SUS VorbeugungSmafjregel gegen bie ^ßreffung ift ber
©inbau längerer Überfdgieber mit enifpredjenbem Spiel»
räum groifcijen ben Schwansenben unb bte Inwenbung
ber Sdjalfermuffen unb ber SRuffe oon Recfltnghaufen
ansufehen. Von legerer ift atlerbingS einmal gefagt,
ba| fie ebenfo leidet unbi^t werben fann wie bie Ror»
matmuffe. Soch werben Vrüdje unb Riffe burch bie

SJlöglichfeit, baff ba§ Schwangenbe fidh • ta Me SRuffe
hlneinWteben fann, oermieben. ©egen Surctfbiegung
wirb ein Oberbieber mit Kugelgelenfen empfohlen.

17. ©lafiisität ber Rohre.
|jaben fleh aus ber ©laftijität ber Schmiebe» unb

Stahlrohre gegenüber bem ©ufjrohr erhebliche Vorteile
ergeben, j 93. bet Kanatifationen?

Dber erhebliche SRänget, j. V. Surdgbiegungen ober
©infniefungen über Kanalgräben, SBafferfacfe ufw.?

Stnb unjuläfftge Surchblegungen bei horten Stahl»
röhren weniger aufgetreten als bei weichem SDRaterial?
©S ifi ermünfeht, zu erfahren, ob bte SÖefcftigung ber

Rohrfchellen bei oerfcSjiebenem Rohrmatertat gleich ficher
erfolgen fonnte, InSbefonbere ob Röhren mit fehr bünner
SBanb ober au§ weichem SRaterial beim Stngiehen ber

Spellen ftch ooal preßten. Sofern bie SBanbftärfe be=

fiimmter Röhren für unzureietjenö gehalten wirb, wirb
um Angabe gebeten. HBenn man oon ben Hingaben
mancher Verwaltungen, bie mit einem „Rein" geant»
wertet hoben» abfielt, fonnte gefagt werben, baff ftd)
auS ber ©lajlizität ber Schmiebe» unb Stahlrohre gegen»
über bem ©ufjrohr erhebliche Vorteile ergeben hoben,
Sie Überlegenheit ber Schmtebe» unb Stahlrohre, gerabe
mit Vezug auf bte Kanalifation liegt barin, öafj bei ihnen
bie Vruchgefahr auSgefchloffen erfdheint. Sur^btegungen
ober ©tnfniefungen ftnb nur in feltenen gälten oermerft
worben.

Von ©. würbe entgegen ber allgemeinen Hlnfcfjau»

ung folgenbeS angeführt : „Sie fog. ©lafiizität unb Vieg»
famfett für Schmteberohr holte ich für eine unangenehme
©igenfehaft. @S ift oielfäch oorgefommen, öafj bei ©a§=

leitnngen ftch infolge ber Surcljblegung SBafferfacfe btl»

beten, bie fdhwer aufftnbbar waren. SJtir ftnb in biefer
Çinficht SBrüche lieber".

Ser Silbung oon HBaffetfäcfen bei ©aSleitungen fann
burch Vorlegung mit ftärferem ©efâKé oorgebeugt werben.

Sie grage, ob mtzuläffige Surdhbtegung bei harten
Stahlrohren weniger aufgetreten fei als bei weichem
SRaterial, würbe nur oon wenigen Verwaltungen unb

oon Mefen mit „Rein" beantwortet. Sem horten 3Ra»

terial wirb ber Vorzug gegeben, u. a. weil bei btefem
bie ©efahr beS DoalpreffenS beim Hinziehen ber Schellen
geringer ift.

Sie Vefefitgung ber RohrfcfjeHen bei oerfchiebenem
Rohrmaterial, bei bünneren unb ftärferen Rohrwanb»
ungen, fonnte nach ber Überwiegenben SRehrzafjl ber er»

haltenen HluSfünfte gleich ft^er erfolgen ; bie SBanbfiärfen
ber Stahlröhren würben als hlnretcljenb bezeichnet. Doal»
preffen beim Hinziehen ber Schellen würbe nur in feltenen
gälten beobachtet. @S fc^eint jeboch jutreffenb, ba| baS

Anbringen ber Spellen bei Stahlröhren mehr Sorgfalt
erforbert als bei ©ufjröhren. Sie Schellen müffen gut
angepaßt werben ; auch empfiehlt eS fich, bie Vügel für
Stahlrohr breiter au§zubilben, inSbefonbere bei foldSjen

oon geringerem Surchmeffer. S, (SOÖaffer) oerwenbet ftatt
Schellen nur ©ufjrohrformfiücfe.

18. SranSport unb Verlegung ber Rohre.
|>abett fich foim SranSport unb ber Verlegung ber

oerf^iebenen Rohrarten erhebliche SRängel ergeben:
3- V. bei ©ufjröhren Sprünge?
Schmtebe» unb Stahlröhrenbefdhäbigung ber Quteum»

hüUung, Verbeulungen ber SRuffen unb Schwanzenben?
SSBelche SRa|nahmen zur Vorbeugung ober Hlbhilf«

ftnb getroffen?
Sinb" Sdhmieberöhren größeren Sur^mefferS unrunb

auf ber VaufteHe angetommen, unb ift bie Sichtung
hierburch erf^wert worben? £>aftet ber Hlfphaltanfiricl
an ©u|= unb Schmtebe» ober Stahlrohren gleich gut-

JBenn auch uicht allgemein, fo hatten ftch bod^ häufig
Mängel beim SranSport unb bei ber Verlegung ber oer»

fchtebenen Rohre ergeben.
Siefe Mängel befielen :

a) Vefm @u|rohr (befonberS bet größeren Sichtweiten)
in aufgertffenen Sätwanzetiben, Riffen an ben SRuffen
unb Sprüngen im Ro|r felbfi ; es würbe aber meifi 6e«

tont, öafj fie nur oereinzelt oorfamen unb faft immer
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ebenso soll für die Beschaffung des Rohmaterials, der
Halbfabrikate usw. vor allem der schweizerische Markt
berücksichtigt werden.

Gußeiserne md schmiedeiserne LeiMWihre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

16. Bodenbewegung.
Kommt bei Ihnen Bergbau oder stark beweglicher

Boden (Hafenstädte) in Frage?
Wenn ja, verwenden sie in solchen Gebieten gründ-

sätzlich Schmiede- oder Stahlrohre oder auch Gußrohr?
Was für Dichtungen nehmen Sie im bewegten Boden?
Wie sichern Sie die Krümmer?
Was für Erfahrungen liegen vor über das Dicht-

halten der Muffen von Schmiede- oder Stahlrohren,
wenn infolge Bergbau bei axialer Pressung das glatte
Rohrende in das Muffenende hineingeschoben wird?

In Gebieten mit Bergbau oder sonst stark beweg-
lichem Boden ist man fast durchweg grundsätzlich zu
Schmiede- und Stahlrohren übergegangen; wenige haben
Gußrohre beibehalten, einige nur für kleinere Durch-
messer oder auch, wenn es möglich war, die Gußrohre
auf Pfähle, Mauerpfeiler oder dergl. aufzulegen, wenn
die Strecken nur kurz sind. Als Rohrverbindung ist
in sehr vielen Fällen die normale Muffenverbtndung
beibehalten; in stark beweglichem Boden kommen ver-
längerte Muffen, aufgerauchte Muffen, Schalker- und
Recklinghausenermuffen, Rillenmuffen, lange Ueberschieber,

Sicherungsringe vor den Muffen, auch bewegliche Muffen-
Verbindungen mit Gummidichtung oder Kugelgelenken und
dergl. vor, und als Dichtungsmaterial wird neben dem
üblichen Blei- und Dichtstrick auch Gummi, Teerstrick mit
Filzkitt und Bleiwolle verwendet. Derartige besondere
Rohrverbindungen haben in einigen Fällen ausgereicht,
um auch bei Gußrohr die nötige Nachgiebigkeit zu er-
zielen. Im beweglichen Boden kommen außerdem auto-
gen ayeinandergeschweißte Stahlrohre und auf Brücken
Flanschenrohre aus Stahl vor.

Rohrkrümmer größerer Durchmesser werden durch
Hintermauerung oder Betonwiderlager, solche kleinerer
Abmessungen durch Hinterpacken mit Steinen, Hartholz
keile. Abholzen gegen die Grabenwände. Holzbohlen, am
häufigsten aber durch Rohrschellen mit Zuganker gesichert
Auch Gelenkkrümmer und bewegliche Muffenoerbindungen
sind angewendet.

Die axiale Pressung kann bei Gußröhren eine Zer-
stückelung der Muffen und Schwanzenden zur Folge
haben, während bei Schmiede- und Stahlröhren nur in
seltenen Fällen ein Zerreißen der Muffe eintritt; meist
sind bei letzteren nur Rohrausbiegungen und Muffenun-
dichtigkeiten beobachtet worden. Übrigens hat sich ein
Undichtwerden der Muffen seltener bei axialer Pressung
und häufiger bei axialer Auseinanderziehung gezeigt.

Als Vorbeugungsmaßregel gegen die Pressung ist der
Einbau längerer Überschieber mit entsprechendem Spiel-
räum zwischen den Schwanzenden und die Anwendung
der Schalkermuffen und der Muffe von Recklinghausen
anzusehen. Von letzterer ist allerdings einmal gesagt,

daß sie ebenso leicht undicht werden kann wie die Nor-
malmuffe. Doch werden Brüche und Risse durch die

Möglichkeit, daß das Schwanzende sich in die Muffe
hineinschieben kann, vermieden. Gegen Durchbiegung
wird ein Überschieber mit Kugelgelenken empfohlen.

17. Elastizität der Rohre.
Haben sich aus der Elastizität der Schmiede- und

Stahlrohre gegenüber dem Gußrohr erhebliche Vorteile
ergeben, z B. bei Kanalisationen?

Oder erhebliche Mängel, z. B. Durchbiegungen oder
Einknickungm über Kanalgräben, Wassersäcke usw.

Sind unzulässige Durchbiegungen bei harten Stahl-
röhren weniger aufgetreten als bei weichem Material?
Es ist erwünscht, zu erfahren, ob die Befestigung der
Rohrschellen bei verschiedenem Rohrmaterml gleich sicher

erfolgen konnte, insbesondere ob Röhren mit sehr dünner
Wand oder aus weichem Material beim Anziehen der
Schellen sich oval preßten. Sofern die Wandstärke be-

stimmter Röhren für unzureichend gehalten wird, wird
um Angabe gebeten. Wenn man von den Angaben
mancher Verwaltungen, die mit einem „Nein" geant-
wortet haben, absieht, konnte gesagt werden, daß sich

aus der Elastizität der Schmiede- und Stahlrohre gegen-
über dem Gußrohr erhebliche Vorteile ergeben haben.
Die Überlegenheit der Schmiede- und Stahlrohre, gerade
mit Bezug auf die Kanalisation liegt darin, daß bei ihnen
die Bruchgefahr ausgeschlossen erscheint. Durchbiegungen
oder Einknickungen sind nur in seltenen Fällen vermerkt
worden.

Von G. wurde entgegen der allgemeinen Anschau-

ung folgendes angeführt: „Die sog. Elastizität und Bieg-
samkeit für Schmiederohr halte ich für eine unangenehme
Eigenschaft. Es ist vielfach vorgekommen, daß bei Gas-
leitungen sich infolge der Durchbiegung Wassersäcke bil-
deten, die schwer auffindbar waren. Mir sind in dieser
Hinsicht Brüche lieber".

Der Bildung von Wassersäcken bei Gasleitungen kann

durch Vorlegung mit stärkerem Gefälle vorgebeugt werden.
Die Frage, ob unzulässige Durchbiegung bei harten

Stahlrohren weniger aufgetreten sei als bei weichem
Material, wurde nur von wenigen Verwaltungen und

von diesen mit „Nein" beantwortet. Dem harten Ma-
terial wird der Vorzug gegeben, u. a. weil bei diesem
die Gefahr des Ooalpreffens beim Anziehen der Schellen
geringer ist.

Die Befestigung der Rohrschellen bei verschiedenem
Rohrmaterial, bei dünneren und stärkeren Rohrwand-
ungen, konnte nach der überwiegenden Mehrzahl der er-

haltenen Auskünfte gleich sicher erfolgen ; die Wandstärken
der Stahlröhren wurden als hinreichend bezeichnet. Oval-
pressen beim Anziehen der Schellen wurde nur in seltenen

Fällen beobachtet. Es scheint jedoch zutreffend, daß das

Anbringen der Schellen bei Stahlröhren mehr Sorgfalt
erfordert als bei Gußröhren. Die Schellen müssen gut
angepaßt werden; auch empfiehlt es sich, die Bügel für
Stahlrohr breiter auszubilden, insbesondere bei solchen

von geringerem Durchmesser. L. (Wasser) verwendet statt
Schellen nur Gußrohrformstücke.

18. Transport und Verlegung der Rohre.
Haben sich beim Transport und der Verlegung der

verschiedenen Rohrarten erhebliche Mängel ergeben:
Z. B. bei Gußrohren Sprünge?
Schmiede- und Stahlröhrenbeschädigung der Juteum-

hüllung, Verbeulungen der Muffen und Schwanzenden?
Welche Maßnahmen zur Vorbeugung oder Abhilfe

sind getroffen?
Sind' Schmiederöhren größeren Durchmessers unrund

auf der Baustelle angekommen, und ist die Dichtung
hierdurch erschwert worden? Haftet der Asphaltanstrich
an Guß- und Schmiede- oder Stahlrohren gleich gut?

Wenn auch nicht allgemein, so hatten sich doch häufig
Mängel beim Transport und bei der Verlegung der ver-
schiedenen Rohre ergeben.

Diese Mängel bestehen:
3.) Beim Gußrohr (besonders bei größeren Lichtweitev)

in aufgerissenen Schwänzenden, Rissen an den Muffen
und Sprüngen im Rohr selbst; es wurde aber meist be-

tont, daß sie nur vereinzelt vorkamen und fast immer
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auf unfacggemäge ©eganblung prfidfpfffgten roaren,
b) ©ei ©einriebe» unb ©tagtrogr tri ber ©efegäbigung

ber ©ejutung unb Slfpgaltterung.
@S Eonnte gefagt roerben, bag bie genannten ©efegä»

bigungen beim ©egmiebe» unb ©taglrogr allgemeiner
auftreten unb letzter ootEommen Eönnen als beim
©ugrogr, roobei aüetblngS eingemenbet morben ifi, bag
ein ©prung beim ©ugrogr btefeS ganj ober teilroetfe
unbrauegbor maegt, roägrenb bie befdgäbtgte Qfolterung
beim ©taglrogr" fteg leidet ausbeffem lägt, ber ©egaben
in btefem gaü aifo unbebeutenb ift.

©te Transport» unb ©etlegungSgefagr mirb oerfegte«
bentllcg beim ©ugrogr be? gogeren ©eroicgleS megen für
göger gegalten. SItS Slbgilfe gegen geriffene ©luffenrogre
Eomrnt nur forgfättigeS Siadgfegen unb Slbtlopfen (Slang)
groecïâ SluSmufterung in grage.

©tue ©erroaltung berichtete, bag bei neuen unb älteren
©ögten unter ben ©teilen, roo bie Quteumgüüung beim
transport ober bei ber Sagerung gebrüdtt mürbe, fteg
nadg bem Slbnegmen ber Umgüüung ©ofifieüen gegeigt
gaben, ©erbeulungen ber ©luffen unb ©egroanjenben
mürben feiten beobachtet ; fie laffen ftdg letcgî bureg Çam=
merfegläge ober ©auerftoffgebläfe befettigen.

©egmtebeeiferne Sîogren grögeren ©utcgrnefferS finb
proeilen unrunb auf ber ©aufteile angeEommen; ber
©lange! Eonnte meifienS auf ber ©aufteile au?gebelfert
roerben. ®ie ©iegtung ift gterbureg nicht erftgroert roorben.

©ugrögren ftnb befonberS beim ©cgiptranSport ©e-
fegäbigungen ausgefegt.

©ergütung ber ©efegäbigungen ifi groge ©orfiigt
beim Transport, Stuf«unb Slblaben unb ©erlegen berülögren
baS befie SJlittel, ferner auSgiebige ©erroenbung oon ©eilen
unb glafdgenjügen beim ©erlaben unb ©erlegen. 3luger=
bem ftnb ju empfeglen : a) ©eim ©ugrogr : roägrenb be?
Transportes unb beS Sägern? Qroifcgentagen non |>olj,
Doljrooüe ober ©trogfeiten, b) ©eim ©cgmieöe» unb ©tagt
rogr: forgfättige SluSbefferung fegabgafter ©teilen in ber
Qfolierung. $ute unb Slfpgatlierung muffen geig auf«
getragen roerben unb tor bem ©erfanb gang trodfen fein,
bamit fie niegt Heben unb fieg babei löfen.

Uber bie grage, ob ber Slfpgaltanfiridg an ®ug« unb
©igmtebe= ober ©tagtrogr gleich gut gaftet, roaren bie

Slnficgien geteilt; auffallenb roar jebotg, bag niete non
benen, bie gleieg gute Raffung bei allen Stograrten be»

gaüpteten, erg roenig ©egmtebe« ober ©tagtrogr oerlegt
galten. Sine einzige ©erroaltung begauptete fogar, an
©tagtrogren gafte ber Slfpgaltanfhidg beffer als an @ug=
rogr. ©ebtngung für baS gute haften an benfglatteren
©tagt« unb ©dgmieberogr foH m ö g lieg ft geige Sluftragung
auf ganj reine glätgen unb eine geroiffe QägigEeit beS

SlfpgalteS fein. ©Ine ©erroaltung bemerfte: ©Senn bie

Haftung beS SlnftridgeS bei allen fRograrten gleich gut
märe, brauegte man Eeine QuteumgüUung. SllS ©langet
beS SlfpgaltanfiridgeS bei ©tagt« unb ©egmteberogren,
im ©egenfag ju ©ugrögren, roirb ferner ber Umftanb
bejeiegnet, bag er bei goger Sufttemperatur unb in ber
©onne nadg unten jufammenlänft.;:©tagl= unb ©egmiebe«
rogre mügten beSgalb unter ©aeg gelagert roerben. Seg«
teres foH autg beSgalb roünfegenSroert fein, roeil bie $ute=
umgüüung bei längerem Sagern im greiett brfiegig roirb.

fgu erroägnen ig nocg bie bemerfenSroerte ©eobadg«
tung, bag bei ber ©erlegung non ©fagtrögren bie 1t»
beiter an ben Singen litten, unb jroat bei geigem SBetter
burdg ©tenbung, bei Ealtem burdg ©ptitter ber Umgüüung.

19. ©id;tigfeitSprüfung.
SB erben bie fRogre auf ©icgtigEeit geprüft:

a) nor ber ©erlegung?
b) naeg ber ©erlegung?
c) in roeldger 2Beife?

Sonnen Hingaben gemacgi roerben über bie $agl ber
gefunbenen ©egaben, getrennt für nerfdgiebene Slograrten,
etroa bepgen auf 1 km ©ogrleitung?

Slur ungefägr 26% ber SBafferroerES» unb 16%
ber ©aSroerESoerroaltungen prüfen igre ©ogre nor ber
©erlegung auf ©icgtigEeit, unb ungefägr ein ©rittet
gieroon gibt an, bag biefe ©rüfung nur in ber gabriE
erfolge, fetten jebodg unter Siufficgt ber betregenben ©et«
roaltung. ©htjelne ©erroattungen laffen nur bie grögeren
©ogre über 400 ober 600 mm ©uregmeffer ober nur
©ugrogre ober nur jur SBtebernerroenbung begimmte
alte ©ogre nor ber ©erroenbung prüfen. Ungefägr 80
SBaffetroetES« unb ebenfoniele ©aSroerESoerroaltungen lag
fen igre Seitungen naeg ber ©erlegung prüfen, unb jroar
nur einige roenige mit irgenb einer ©tnfcgränEung, j. ©.
nur grögere ©uregmeffer, nur non einem Unternehmer
nerlegte Seitungen ober nur gerngaSteitungen.

©te ©rüfung nor ber ©erlegung geftgiegt bei etnigen
©aS« foroogl rote SBafferroerESoerroaltungen nur burdg
SlbUopfen; meift roerben jebodg bie ©ogre abgebrüdtt,
unb pmr entroeber mit Suft non 2 bis 5 Sltm. ober
mit SBafferbrucî bis p 25 Sltm. für ©ugrogre unb bis

p 60 Sltm. für ©taglrogre. ©aS SlbbrücEen mit Suft er«

folgt entroeber in einem SBafferbabe ober unter ©eftrei«
dgen ber ©ogre mit ©eifenroaffer. ©ugrogre roerben
roägrenb beS SlbbrüctenS mit SBaffer meig gegämmert.

®ie ©rüfung nadg bem ©erlegen gefcglebt bei ben
SBafferroerEen burdg ©eoöacglung bei offenem ©ogrgraben
unter bem geroognli^en SeiiungSbrud ober bureg ©b=
brüdEen mit Suft ober mit SBaffer, unb par im legieren
gaüe mit etnem ©rudE gleich SeitungSbrucE ptuS
5 Sttm. bis ginauf p 20 Sltm.

®ie ©rüfung non ©aSlettungen nadg bem ©erlegen
gefdgtegt bei einer ©erroaltung burdg ©oaîuteren, fong
burdj Slblemgien ober Slbfeifen ber ©lugenoerbtnbnngen
unter bem geroögnlitgen SeitungSbrucE ober bureg É6*
brüdEen mit Suft, otelfacg unter gleichseitigem Slbfeifen
ber SRuffennerbinbungen, unb par mit etnem ©rucE

oon 75 mm SBaffetfäule bis 4 ©tm. ; bie gogen ©rucîe
gelten befonberS für gern» unb ©reggaSleitungen.

Stuf bie grage über bie $agl ber bei ben ©rüfungen
gefunbenen ©cgäben gingen nur fegr roenige ©erroal«
tungen ein, unb par meig mit ber ©emerEung, bag bie

Sagl ber beobadgteten ©dgäben nur fegr gering fei. ©ine
©aS» unb SBafferroerESnerroaltung gat burcgfcgnittlicg
einen ©egaben auf 1 km ©ugrogrleitnng, eine anbete
SBafferroerESoerroaitung burcgfcgnittlicg pei ©dgäben
auf 1 km ®ug« ober ©cgmtebetogrleiiung unb Eeine ©cgä»
ben bei ©tagllettungen beobadgtet.

20. ©erlegung unb Slnbogrung ber
Sei tungen.

SBetdge ©or= unb ©adgteile 5ep. ©dgroierigEeiten
gaben fieg bei ber ©erlegung unb ©iegtung ber Seitun«

gen foroie jpetfieüung ber Infcglüffe gezeigt:
a) ©eim ©ugrogr?
b) ©eim ©dgmtebe= ober ©tagtrogr?

©inb burdg Slnbogrfpäne bei ©ug», ©dgmtebe» ober
©tagtrogren UnannegmticgEeiten aufgetreten?

§aben bie ©päne p ©efegäbigungen ber Slbfpetr*
gägnen gefügrt?

SBenben ©ie bei ©egmiebe« ober ©taglrogr anbete
©cgeüenbefegigungen als bei ©ugrogr an?

©ine nidgt ganj unergeblidge Qagl oon ©erroattungen
betont auSbrücElidg, Eeine ©or» ober ©adgteile einer ©ogr«
art gegenüber ber anbern feggefieüt p gaben, jebodg aueg

gier finb bieS meift ©erroaitungen, bie nur roenig an«
bereS ©laterial als ©ugeifen gaben.

HS ©orteil ber ©egmiebe« unb ©taglrogre roirb
gauptfäcglieg bie grögere ©anlange unb baS geringere
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auf unsachgemäße Behandlung zurückzuführen waren.
b) Bei Schmiede- und Stahlrohr in der Beschädigung

der Bejutung und Asphaltierung.
Es konnte gesagt werden, daß die genannten Beschä-

digungen beim Schmiede- und Stahlrohr allgemeiner
auftreten und leichter vorkommen können als beim
Gußrohr, wobei allerdings eingewendet worden ist, daß
ein Sprung beim Gußrohr dieses ganz oder teilweise
unbrauchbar macht, während die beschädigte Isolierung
beim Stahlrohr"sich leicht ausbessern läßt, der Schaden
in diesem Fall also unbedeutend ist.

Die Transport- und Verlegungsgefahr wird verschie-
dentlich beim Gußrohr des höheren Gewichtes wegen für
höher gehalten. Als Abhilfe gegen gerissene Muffenrohre
kommt nur sorgfältiges Nachsehen und Abklopfen (Klang)
zwecks Ausmusterung in Frage.

Eine Verwaltung berichtete, daß bei neuen und älteren
Röhren unter den Stellen, wo die Juteumhüllung beim
Transport oder bei der Lagerung gedrückt wurde, sich

nach dem Abnehmen der Umhüllung Roftstellen gezeigt
haben. Verbeulungen der Muffen und Schwänzenden
wurden selten beobachtet; sie lassen sich leicht durch Ham-
merschläge oder Sauerstoffgebläse beseitigen.

Schmiedeeiserne Röhren größeren Durchmessers sind
zuweilen unrund auf der Baustelle angekommen; der
Mangel konnte meistens auf der Baustelle ausgebessert
werden. Die Dichtung ist hierdurch nicht erschwert worden.

Gußröhren sind besonders beim Schiffstransport Be
schädigungen ausgesetzt.

Zur Verhütung der Beschädigungen ist große Vorsicht
beim Transport. Auf-und Abladen und Verlegen der Röhren
das beste Mittel, ferner ausgiebige Verwendung von Seilen
und Flaschenzügen beim Verladen und Verlegen. Außer-
dem sind zu empfehlen: u) Beim Gußrohr: während des
Transportes und des Lagerns Zwischenlagen von Holz,
Holzwolle oder Strohseilen, b) Beim Schmiede- und Stahl-
rohr: sorgfältige Ausbesserung schadhafter Stellen in der
Isolierung. Jute und Asphaltterung müssen heiß auf-
getragen werden und vor dem Versand ganz trocken sein,
damit sie nicht kleben und sich dabei lösen.

über die Frage, ob der Asphaltanstrich an Guß- und
Schmiede- oder Stahlrohr gleich gut haftet, waren die

Ansichten geteilt; auffallend war jedoch, daß viele von
denen, die gleich gute Haftung bei allen Rohrarten be-

haüpteten, erst wenig Schmiede- oder Stahlrohr verlegt
hatten. Eine einzige Verwaltung behauptete sogar, an
Stahlrohren hafte der Asphaltanstrich besser als an Guß-
rohr. Bedingung für das gute Haften an dem'glatteren
Stahl- und Schmiederohr soll möglichst heiße Auftragung
auf ganz reine Flächen und eine gewisse Zähigkeit des
Asphaltes sein. Eine Verwaltung bemerkte: Wenn die

Haftung des Anstriches bei allen Rohrarten gleich gut
wäre, brauchte man keine Juteumhüllung. Als Mangel
des Asphaltanstriches bei Stahl- und Schmiederohren,
im Gegensatz zu Gußrohren, wird ferner der Umstand
bezeichnet, daß er bei hoher Lufttemperatur und in der
Sonne nach unten zusammenlänft./Stahl- und Schmiede-
röhre müßten deshalb unter Dach gelagert werden. Letz-
teres soll auch deshalb wünschenswert sein, weil die Jute-
Umhüllung bei längerem Lagern im Freien brüchig wird.

s Zu erwähnen ist noch die bemerkenswerte Beobach-
tung, daß bei der Verlegung von Stahlröhren die Ar-
beiter an den Augen litten, und zwar bei heißem Wetter
durch Blendung, bei kaltem durch Splitter der Umhüllung.

19. Dichtigkeitsprüfung.
Werden die Rohre auf Dichtigkeit geprüft:

g,) vor der Verlegung?
b) nach der Verlegung?
o) in welcher Weise?

Können Angaben gemacht werden über die Zahl der
gefundenen Schäden, getrennt für verschiedene Rohrarten,
etwa bezogen auf 1 km Rohrleitung?

Nur ungefähr 26°/<> der Wasserwerks- und 16°/°
der Gaswerksverwaltungen prüfen ihre Rohre vor der
Verlegung auf Dichtigkeit, und ungefähr ein Drittel
hiervon gibt au, daß diese Prüfung nur in der Fabrik
erfolge, selten jedoch unter Aufsicht der betreffenden Ver-
waltung. Einzelne Verwaltungen lassen nur die größeren
Rohre über 400 oder 600 mm Durchmesser oder nur
Gußrohre oder nur zur Wiederverwendung bestimmte
alte Rohre vor der Verwendung prüfen. Ungefähr 80
Wasserwerks- und ebensoviele Gaswerksverwaltungen las-
sen ihre Leitungen nach der Verlegung prüfen, und zwar
nur einige wenige mit irgend einer Einschränkung, z. B.
nur größere Durchmesser, nur von einem Unternehmer
verlegte Leitungen oder nur Ferngasleitungen.

Die Prüfung vor der Verlegung geschieht bei einigen
Gas- sowohl wie Wasserwerksverwaltungen nur durch
Abklopfen; meist werden jedoch die Rohre abgedrückt,
und zwar entweder mit Luft von 2 bis 5 Atm. oder
mit Wafferdruck bis zu 25 Atm. für Gußrohre und bis
zu 60 Atm. für Stahlrohre. Das Abdrücken mit Luft er-
folgt entweder in einem Wasserbade oder unter Bestrei-
chen der Rohre mit Seifenwasser. Gußrohre werden
während des Abdrückens mit Wasser meist gehämmert.

Die Prüfung nach dem Verlegen geschieht bei den
Wasserwerken durch Beobachtung bei offenem Rohrgraben
unter dem gewöhnlichen Leitungsdruck oder durch Ab-
drücken mit Luft oder mit Wasser, und zwar im letzteren
Falle mit einem Druck gleich dem Leitungsdruck plus
5 Atm. bis hinauf zu 20 Atm.

Die Prüfung von Gasleitungen nach dem Verlegen
geschieht bei einer Verwaltung durch Evakuieren, sonst
durch Ableuchten oder Abseifen der Muffenoerbindungen
unter dem gewöhnlichen Leitungsdruck oder durch Ab-
drücken mit Luft, vielfach unter gleichzeitigem Abseifen
der Muffenverbindungen, und zwar mit einem Druck
von 75 mm Wassersäule bis 4 Atm.; die hohen Drucke
gelten besonders für Fern- und Preßgasleitungen.

Auf die Frage über die Zahl der bei den Prüfungen
gefundenen Schäden gingen nur sehr wenige Verwal-
tungen ein, und zwar meist mit der Bemerkung, daß die

Zahl der beobachteten Schäden nur sehr gering sei. Eine
Gas- und Wasserwerksverwaltung hat durchschnittlich
einen Schaden auf 1 km Gußrohrleitung, eine andere
Wasserwerksverwaltung durchschnittlich zwei Schäden
auf 1 km Guß- oder Schmiederohrleitung und keine Schä-
den bei Stahlleitungen beobachtet.

20. Verlegung und Anbohrung der
Lei tungen.

Welche Vor- und Nachteile bezw. Schwierigkeiten
haben sich bei der Verlegung und Dichtung der Leitun-
gen sowie Herstellung der Anschlüsse gezeigt:

u) Beim Gußrohr?
d) Beim Schmiede- oder Stahlrohr?

Sind durch Anbohrspäne bei Guß-, Schmiede- oder

Stahlröhren Unannehmlichkeiten aufgetreten?
Haben die Späne zu Beschädigungen der Absperr-

Hähnen geführt?
Wenden Sie bei Schmiede- oder Stahlrohr andere

Schellenbefestigungen als bei Gußrohr an?

Eine nicht ganz unerhebliche Zahl von Verwaltungen
betont ausdrücklich, keine Vor- oder Nachteile einer Rohr-
art gegenüber der andern festgestellt zu haben, jedoch auch

hier sind dies meist Verwaltungen, die nur wenig an-
deres Material als Gußeisen haben.

Als Vorteil der Schmiede- und Stahlrohre wird
hauptsächlich die größere Baulänge und das geringere
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©ewidjf, {orale bie hietburdh bedingte ©tfparrtiê an ®tch=
lungert, forate «leichterte unb oerbiEigte Verlegung |er>
potgeljoben. ®lefe Vorteile werben jeboch gum teil
wieber aufgehoben burch bte größere Sorgfalt, bie bei
bèr Verlegung oon Sthmiebe» unb Stahlrohren oer=
raenbet »erben muß, unb jroar wegen ber ©efaljr ber
QuteumhüEung unb ber Rotwenbigfeit, biefe ftetê forg»
fältig auSgubeffetn, ferner weil bte ÜRuffen fiel) leidet
oergieljen ober febern unb baher oft trot; großer Sorg»
fall nicht bi<ht werben unb befonbere {Raßnahmen pr
Richtung etforbetn. Segtereë ift namentlich bei Sdjjmtebe»
röhren oon großer Sichtweite notwenbig geworben. @ut
bewährt hot fi<h bei einer Verwaltung ba§ Verftemmen
ber Schmiebe» unb Stahlroljrmüffen erft bann oorp»
nehmen, nachbem bie oerlegte Roihtftrede bt§ auf bie pr
Stemmarbeit nötigen {Ruffenlödhe* etwa 0,5 m hoch mit
eingeftampftem ÜRaterial roleber bebedt ift, ®ie Rohre
liegen bann beim Verftemmen ber SJiuffen feft — fte
febern weniger — unb bte $emperatureinflüffe in ber
Sänglachfe ber Rohrleitung finb tunlichft gemilbert. Auch
bd| beim Verlegen oft erforberlid) werbenbe SDurchfcljnet»
ben oon Rohren ift bei ©ußeifen wefentlich leichter,
©rötere Vaulängen machen banti Sdjroierigfeiten, wenn
e§ p bereu herunterbringen in bie Rohrgräben erforber*
lieh ift, Umfteifungen oorpnehmen, alfo hauptfächlich bei
tieferen Rohrgräben (SEßaffetrohre) unb bei loderem Vobett,
wo gasreiche Steifen notwenbig finb. ®em Vorteil ber
Stahl» unb Sdfjmieberoljre, baß Heinere Krümmungen
oft ohne gormftüde burch Vtegung ber Stahlrohre er»

gielt werben lönnen, fteht ber Vorteil ber furjen Vau»
längen, wie fie bei ©ußrohr üblich finb, gegenüber in
oft gefnidten ober folgen engen Straßen, in benen olele

tinberniffe,
Wie Kanaleinläffe, Sfrafjenbahnmafte, große

i^tfanbelaber, gemfpredjfabedäften u, bergl. umgangen
werben müffen. ferner wirb bet ber Verlegung ber
Stahl» unb Sdjmieberohre als Vorteil angegeben, baß
eS bei ftarfem ©runbwafferanbrang im Rohrgraben unter
llmftänben möglich ift, bie leisten Rohre außerhalb bei
©raben§ gufammengurtdjten unb bann erft hinabgutaffen,
unb ba| man beim Unterftopfen hoh^r Auflagerungen
nicht fo forgfältig p fein braucht, wie bei ©ußröhren.
©inen Rachteil ergaben biefe Rohre beim Verlegen öa«

burdj, baß bie langen unb fdhwadjmanbigen Rohre ftdh
letdEjt biegen unb es baher bei ©aSleitungen oft fdtwierig
ift, bie Vilbung oon SEBafferfäden p oermeiben, wenn
rtur fdjwacheS ©efälle pr Verfügung fteht, ferner ba»

burch, ba| bei erheblichen £emperaturunterf<hieben wäh»
renb ber Verlegung bie größeren Vaulängen, befonbetS
ba audh ber £emperaturïoeffijient ber Sc|mtebe= unb
Stahlrohre größer ift, Schwierigleiten. beretten lönnen.

gaft burchweg wirb ba§ Anbohren ber ©ußrohre für
einfacher unb leichter etllärt, ba bas Rtatertal nid)t fo
hatt tft unb nicht bie umfictnblidje ©ntfetnung unb 2Bte=

berijerfieflung ber QuteuwhüEung erforberlic| ift. ®ie
Anbohrfdhetlen foKen im Schmtebe* unb Stahlrohr nicht
fo bullt halten unb ftdj leicht oerfdçieben; werben fte
aber, um biefett Übelftanb p oermeiben, fehr ftar! an»

gegogen, fo werben bie Rohre angeblich letdjt ooal ge»

preftt. ®em wirb oon einzelnen Verwaltungen, bie Stahl»
röhren in großem Umfange anwenben, entgegengehalten,
baß alle biefe Vebenfen wegfallen, wenn gefchidte unb
eingeübte Sente unb bie richtigen Sßerlgeuge bemi|i Werben.

©nblich wirb all Rachteil bepi^net, baß beim über»

gang oon einer pr anbern Vauart befonbere Vaßfiüde
erforderlich ftnb, wenn bie äußern Rokburefimeffer nicht
übereinftimmen.

; Vefdjäbigung ber Abfpetröhren ober fonftige Unan»
nehmlidjleiten burch Anbohrfpähne hoben fidh beim @u§»
rOhr nie unb bei ben anbern Rohren nur feiten gezeigt.

; Rieift werben bei Sdjmiebe» unb Stahlrohr feine an»

beten ScheEenbefcftigungen angewendet als bei ©ußrohr,
praeilen breitere Vügel, foldje mit Rippen ober Ritten
auf ber Unterfeite unb einige Spcjialfonftruflionen (g. Sß,

oôtt SRantteSmann unb" oon Vruchhammer). (f?ortf, folgt.)

ömcbiedwts.
f Rtöbeifaörilant SRoy SfShUn» ©chapter in Sachen

(Sdhwgj) ftarb nach lurger Kranlhett im Alter oott 47

fahren.
f gimtnerineifter Samuel SRSber tu ®ai§, (früher

in fjetiSau) ift im hohen Alter oon 95 jähren geftorben.
@r war ber ältefte ©inwohner ber ©emeinbe ©ati.

f ^immermelfter Alois Riächler in Stebnc n (S^roq))
ftarb am 4. Januar im Alter oon 57 fahren.

f Rialerweiftet ©milStebertnann»^enner tn Zürich
ftarb am 7. Januar im, Alter oon 69 Qahren.

f Schrdneiweifter Sfopolö ©tudner » SBurjer in
SSrtch 7 ftarb am 8. Qanuar nadh langem Seiben im
Alter oon 51 Stobmu

©ifinbungett an ber Schweig« Rlaftermeffe 1926.

(SRitget.) AEe $e^ni£, bie ber SRenfd) feinen Qwecfen
bienftbar madht, bebeutet {Rächt unb in raittfehafttieber
^infidht ©rfolg. Ueberlegenheit in ber Sechnif ift für
beu einzelnen gabrifationêbetrieb unb für bie Volflroiri»
fchaft eine wefenttid|e Vorau§fehung für ben wirtfcljafi»
it^en ©rfolg bejw. bie wirtfdhaftltche SRadhtfieEnng.
®iefe ©inficht wirft gleich dtier elementaren Kraft auf
bie ©ntwidlung ber Sedhniî. ©rfinbergeift fchafft un

aufhörlidh Verbefferungen am Veftehenben, erjtnnt febert

®ag ungezähltes Reue§.
®ie Schweiger {Ruftermeffe oermittelt erwiefener»

maßen jebeS ^ahr ein gute§ Vtlb oon ber ©ntwidlung
ber 5L'ee|ni! unfereS Sanbel. Sie ift al§ große technifc^e

Sammelfchau für ben ©rfinber ber geeignete Anlaß, um

für feine©tßnbungen wirtf^aftli^e Verwertung pfud&en,
©§ befielt an ber Schweiger Rluftermeffe feit einigen

fahren eine befonbere ©ruppe „©rfinbungen
unb {patente". ®ie {Reffebireftion ficht für jebe raüm

fdhenSwerte Auëfunft gerne gu ®ienften.

Eti totnf. iw«f$eate«get? biffstt io!r reKiattsiereit,
mm uitttöflie Koste« sm oetMeiden, lit expeattion.

1er — S» Me ftufe.
NB. ®e*îa«f8», Sauf®» mth iCröeitdgefndie merbe»

«Kter biefe Slubri! wtfgettatttineti ; berartiß® Ingeiges
gePre« in beu be§ Blattes. — Sm grageti,
®êl#e Sgiffre" erf^eine» foMea, raoBe maa 50 SN.
In Mäste (für Sufeabmtg ber Dffate«) atsb toens bie grase
mit Ibreffe beS ffsagefMerg erf^einea foB, 10 beilege«.

Setts Sei«® »«sie« witgef#!« feetfeeet, ïcwm lie gr«È<
nufseteoitttttett

@10, hätte gebraucht ober neu abzugeben einen ein»

fadjeu Sranfpostgurten für ®rien, ca. 20—30 m lang, ca. 30 MS

40 cm breit, eoent. mit Siole« Offerte« mit Sßreig unb näheren

Angaben unter Sbiffre 910 an bte ëïneb.
911. SBer liefert ©^roargblej^ in 20 em breiten Streife«

unb 1,2 mm ®töe? Offerten an Nobler, Alt @t. Solan«.
®1S. Sei liefert Mittel, um einer fRiemenfcbeibe 6 mm

me|r ®urchmeffer p geben burch einen tteberjug, ber ficb bei

geu^tigïeit trid^t Ißft? Dgerten unter ©fjiffse 912 as bie @ï«b.

®1S. SBer liefert neuen ober gut erhaltenen ©iefelntotec
20—25 PS? Offerten mit S3etrieblbêre^nung für Ao|8i«en
bsau^ sc. rates ©hiffre 913 "an bie @rpeb.

@14. SBer liefert Material non ca. 300 m' für Stein!)#
bßben? Offerte# an (Irnft JgoUinger, ©augefebäft, ®ib?»«

«01). •;

915. Ser hätte eine ©ammler» anb @infteigfchacht=R«PPw
3üsches»@#em, abzugeben? Offerten sr ®d|eifelg & 3Hou?'

Untern ebmitng, 27, flüri^ 7. yy-gy,
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Gewicht, sowie die hierdurch bedingte Ersparnis an Dich-
tungen, sowie erleichterte und verbilligte Verlegung her-
vorgehoben. Diese Vorteile werden jedoch zum Teil
wieder aufgehoben durch die größere Sorgfalt, die bei
der Verlegung von Schmiede- und Stahlrohren ver-
wendet werden muß, und zwar wegen der Gefahr der
Juteumhüllung und der Notwendigkeit, diese stets sorg-
fältig auszubessern, ferner weil die Muffen sich leicht
verziehen oder federn und daher oft trotz großer Sorg-
fält nicht dicht werden und besondere Maßnahmen zur
Dichtung erfordern. Letzteres ist namentlich bei Schmiede-
röhren von großer Lichtweite notwendig geworden. Gut
bewährt hat sich bei einer Verwaltung das Verstemmen
der Schmiede- und Stahlrohrmuffen erst dann vorzu-
nehmen/nachdem die verlegte Rohrstrecke bis auf die zur
Stemmarbeit nötigen Muffenlöcher etwa 0.5 m hoch mit
eingestampftem Material wieder bedeckt ist. Die Rohre
liegen dann beim Verstemmen der Muffen fest — sie
federn weniger — und die Temperatureinflüsse in der
Längsachse der Rohrleitung sind tunlichst gemildert. Auch
das beim Verlegen oft erforderlich werdende Durchschnei-
den von Rohren ist bei Gußeisen wesentlich leichter.
Größere Baulängen machen dann Schwierigkeiten, wenn
es zu deren Herunterbringen in die Rohrgräben erforder-
lich ist, Umstetfungen vorzunehmen, also hauptsächlich bei
tieferen Rohrgräben (Wasserrohre) und bei lockerem Boden,
wo zahlreiche Steifen notwendig sind. Dem Vorteil der
Stahl- und Schmiederohre, daß kleinere Krümmungen
oft ohne Formstücke durch Biegung der Stahlrohre er-
zielt werden können, steht der Vorteil der kurzen Bau-
längen, wie sie bei Gußrohr üblich sind, gegenüber in
oft geknickten oder solchen engen Straßen, in denen viele
Hindernisse, wie Kanaleinlässe, Straßenbahnmaste, große
Lichtkandelaber, Fernsprechkabelkästen u. dergl. umgangen
werden müssen. Ferner wird bei der Verlegung der
Stahl- und Schmiederohre als Vorteil angegeben, daß
es bei starkem Grundwafferandrang im Rohrgraben unter
Umständen möglich ist, die leichten Rohre außerhalb des
Grabens zusammenzurichten und dann erst hinabzulassen,
und daß man beim Unterstopfen hohler Auflagerungen
nicht so sorgfältig zu sein braucht, wie bei Gußrohren.
Einen Nachteil ergaben diese Rohre beim Verlegen da-
durch, daß die langen und schwachwandigen Rohre sich

leicht biegen und es daher bei Gasleitungen oft schwierig
ist, die Bildung von Wassersäcken zu vermeiden, wenn
Nur schwaches Gefälle zur Verfügung steht, ferner da-
durch, daß bei erheblichen Temperaturunterschieden wäh-
rend der Verlegung die größeren Baulängen, besonders
da auch der Temperaturkoesfizient der Schmiede- und
Stahlrohre größer ist, Schwierigkeiten bereiten können.

Fast durchweg wird das Anbohren der Gußrohre für
einfacher und leichter erklärt, da das Material nicht so

hart rst und nicht die umständliche Entfernung und Wie-
derherstellung der Juteumhüllung erforderlich ist. Die
Anbohrschellen sollen im Schmiede- und Stahlrohr nicht
so dicht halten und sich leicht verschieben'; werden sie
aber, um diesen Adelstand zu vermeiden, sehr stark an-
gezogen, so werden die Rohre angeblich leicht oval ge-
preßt. Dem wird von einzelnen Verwaltungen, die Stahl-
röhren in großem Umfange anwenden, entgegengehalten,
daß alle diese Bedenken wegfallen, wenn geschickte und
eingeübte Leute und die richtigen Werkzeuge benutzt werden.

Endlich wird als Nachteil bezeichnet, daß beim Über-

gang von einer zur andern Bauart besondere Paßstücke
erforderlich sind, wenn die äußern Rohrdurchmesser nicht
übereinstimmen.

Beschädigung der Absperröhren oder sonstige llnan-
nehmlichkeiten durch Anbohrspähne haben sich beim Guß-
rohr nie und bei den andern Rohren nur selten gezeigt.

^ Meist werden bei Schmiede- und Stahlrohr keine an-

deren Schellenbeftstigungen angewendet als bei Gußrohr
zuweilen breitere Bügel, solche mit Rippen oder Rillen
auf der Unterseite und einige Spezialkonstrukliönen (z, B,
von Mannesmann und von Bruchhammer). (Forts, folgt.)

VêlîSIêâêim.
-j- Möbelfabritant Max Stahlin Schwyter in Lachen

(Schwyz) starb nach kurzer Krankheit im Alter von 47

Jahren.

î Zimmermeister Samuel Mader in Gais (früher
in Herisau) ist im hohen Alter von 95 Jähren gestorben.
Er war der älteste Einwohner der Gemeinde Gais.

ch Zimmermeister Alois Mächler in Siebnen (Schwyz)
starb am 4. Januar im Alter von 57 Jahren.

ch Malermeister Emil Ltebermann-Fenner in Zürich
starb am 7. Januar im, Alter von 69 Jahren.

ch Schreinetmeister Leopold Bruckner-Wnrzer in
Zürich 7 starb am 8. Januar nach langem Leiden im
Alter von 51 Jahren.

Erfindungen an der Schweizer Mustermesse 1926.

(Mitget.) Alle Technik, die der Mensch seinen Zwecken
dienstbar macht, bedeutet Macht und in wirtschaftlicher
Hinsicht Erfolg. Ueberlegenheit irr der Technik ist für
den einzelnen Fabrikationsbetrieb und für die Volkswirt-
schaft eine wesentliche Voraussetzung für den wirtschaft-
lichen Erfolg bezw. die wirtschaftliche Machtstellung.
Diese Einsicht wirkt gleich einer elementaren Kraft auf
die Entwicklung der Technik. Erfindergeist schafft un

aufhörlich Verbesserungen am Bestehenden, ersinnt jeden

Tag ungezähltes Neues.
Die Schweizer Mustermesse vermittelt erwiesener-

maßen jedes Jahr ein gutes Bild von der Entwicklung
der Technik unseres Landes. Sie ist als große technische

Sammelschau für den Erfinder der geeignete Anlaß, um

für seine Erfindungen wirtschaftliche Verwertung zu suchen.

Es besteht an der Schweizer Mustermesse seit einigen

Jahren eine besondere Gruppe „Erfindungen
u n d P a t e nte". Die Messedirektion fleht für jede wün-

schenswerte Auskunft gerne zu Diensten.

Mi estnt. vsppâWàgm sittm Wir M rêmiem.
um UKNötlge Rsstm ZU YK?«MW» M KWêSttisn.

M îêk PklK. — » Rê PNkiî.
MWS,

W«ks«fs-, TKKsch- WKh AàttSgsfNchk werde«

àê diese Rubrik Mcht «fgêNSMMSU; derartige Anzeige
gehören w dm JWfssàêttM des Blattes. — Den Fragen,
welche „««à erscheine« solle», wolle »an ZV CtS.
w Marke« (für Zusendung der Offerten) nnd wen« die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, Bv Ms. beilege«.
Weem Zàs Maâ» mitgefchi« wsàK, Zs«N hie Frag«
KiHß SKfWNSWMW WsâSN.

MV» Wer hätte gebraucht oder ne«, abzugeben einen ein«

fache« TrcmSportgnrten für Grien, ca. 20—30 m lang, ca. 30 bis

40 cm breit, event, mit Rollen? Offerten mit Preis und näheren

Angaben unter GUffre S10 an die Exped.
VU. Wer liefert Schwarzblech in 20 cm breiten Streifen

und 1.2 mm Dicke? Offerten an E. Tobler, Alt St. Johann.
MS. Wer liefert Mittel, um einer Riemenscheibe 6 mm

mehr Durchmesser z« geben durch eines Ueberzng. der stch bei

Feuchtigkeit nicht löst? Offerten unter Chiffre 912 an die ExM
MI. Wer liefe: t neuen oder gut erhaltene« Dieselmotor,

20—25 ?8? Offerts« mit/Betriebsberechnung für Rohöivw
brauch :c. nàr Chiffre 913 an die Gxpà

Wer liefert Material von ca. 300 für Steinholz-
böden? Offerte« an Ernst Zollwger, Bangsfcbäft, Gibswtl

(Wßtal). -
AM. Wer hätte eins Sammler- und Einsteigfchacht-Kuppel,

Zürcher-System, àngeben? Offerten an Schsèfà K Moritz,

Unternehmung, Hegwachstraße 27, Zürich 7. // //
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